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Ein Besuch bei Eduard Heindl, der künstliche GLETSCHER im Schwarzwald züchten will

Der bei Furtwangen leben-
de Informatik-Dozent Edu-
ard Heindl geht durch die
Medien, weil er angeblich
künstliche Gletscher im
Schwarzwald erzeugt. Ist
das seriöse Wissenschaft
oder lässt der Mann einfach
nur Wasser gefrieren? Egal,
wenn das Resultat stimmt,
sagt der 48-Jährige.

JENS KITZLER

Gletscher. Kilometerlange Rie-
sen aus Eis, die größten Trink-
wasserspeicher der Erde. Lang-
sam bewegen sie sich vorwärts,
für das Auge nicht sichtbar, aber
dennoch mit der unvorstellba-
ren Kraft, die reicht, ganze Täler
auszufräsen und Felsbrocken zu
Geröll und Sand zu zermalmen.

So weit ist Eduard Heindls Pro-
jekt noch nicht.

Seine Eismasse liegt auf einem
Feld bei Furtwangen, sie bedeckt
die Fläche einiger Parkplätze, der
Gipfel liegt bei 2,50 Metern.
Noch. „Ich gebe ihm bis Mai,viel-
leicht Anfang Juni“, sagt Heindl.
Dann wird sein Eis geschmolzen
sein. Dass es sich schon deswe-
gen nicht um einen Gletscher
handelt – der müsste auch den
Sommer überdauern – ist Heindl
egal. „Es geht hier nur darum,
Daten zu gewinnen“, sagt der 48-
Jährige. „Um Begrifflichkeiten
sollen sich andere streiten.“

Vor zwei Jahren hatte er zum
ersten Mal versucht, künstliche
Eismassen zu erzeugen. Mit zwei
Rasensprengern aus dem Bau-
markt – wahrscheinlich das erste
Mal, dass solche Geräte im Feb-
ruar über die Ladentheke gingen
– hat er begonnen, bei Tempera-
turen von null
Grad und tiefer ei-
ne Wiese zu be-
sprühen. Immer
dickere Eismassen
bildeten sich, und
der promovierte
Physiker begann,
sein Experiment
wissenschaftlich
zu überwachen.

Eigentlich arbei-
tet Heindl als Dozent für E-Busi-
ness-Technologien an der Fach-
hochschule für Informatik in
Furtwangen. Aber Eis habe es
ihm irgendwie schon immer an-
getan, erzählt er. Für die künstli-
che Zucht von Eiszapfen bei-
spielsweise hat er schon früher
mal eine Menge Freizeit drange-
geben.

Aber dieses Mal geht es um
mehr, denn für künstliche Glet-

scher lasse sich praktische An-
wendung finden, sagt Heindl. Als
Trinkwasserspeicher in alpinen
Regionen ohne Quellen. Als tou-
ristische Attraktion. Als Ersatz-
Eis für Skiorte.

Im Winter 2009/2010 weitete
Heindl seinen Versuch aus. Mit

vier in Israel ge-
kauften Sprinkler-
anlagen fing er er-
neut an, zwei Eis-
berge in den
Schwarzwald hi-
neinzuzüchten.
Das Wasser nahm
er aus einem nahe
gelegenen Bach,
eine elektrische
Pumpe erzeugte

den notwendigen Druck. Ge-
nährt von 2,5 Millionen Litern
Wasser wuchs der größere seiner
Testgletscher auf eine Höhe von
fast drei Metern. „Wenn ich das in
Furtwangen schaffe“, sagt
Heindl, „dann kann ich in echten
Gletscherregionen bis zu 30 Me-
ter Dicke erreichen.“

Heindl hat Tabellen geführt,
Messungen angestellt und For-
meln für das Eiswachstum er-

mittelt. Ob sein Experiment aber
tatsächlich beliebig vergrößert
werden kann, ist bislang nicht
bewiesen. Doch für Aufsehen hat
er gesorgt. Der SWR war da und
das Schweizer Fernsehen, die
Welt hat berichtet und Spiegel
Online. Manager der Zermatter
Bergbahnen aus der Schweiz
hätten sich bei ihm gemeldet, er-
zählt Heindl, in deren Skigebiet
reiche der Gletscher nicht mehr
an die Skilifte heran – ob man
ihn mit Heindls Technik wieder
verlängern könne? Ein Berghotel
am Aletschgletscher habe ange-
rufen. „Die haben im Sommer
kein Wasser“, sagt Heindl. Ein
künstlicher Eisblock in der Höhe
könnte das ändern. Und auch
der Tourismusverband Schwarz-
wald sei interessiert.

Anfang des Monats präsen-
tierte der Informatiker seine For-
schungsergebnisse auf einem
Extremwetterkongress in Bre-
merhaven vor „echten“ Geowis-
senschaftlern. „Die Differential-

gleichungen, die ich dort vorge-
führt habe, wurden anerkannt“,
sagt der Furtwangener Glet-
scherbauer. Mehr aber vielleicht
auch nicht. „Eine großskalige
Anwendung in den Alpen ist ab-
solut undenkbar“, sagt Mathias
Huss, Gletscherexperte an der
Universität im schweizerischen
Fribourg, „da der Energieauf-
wand – vor allem um Wasser in
die entsprechende Höhe zu
pumpen – jegliche Verhältnis-
mäßigkeit sprengen würde“.
Wenn natürliches Gewässer in
der Nähe sei, hält Heindl dage-
gen, sei seine Methode ökologi-
scher als jede Schneekanone.

Klar schlage ihm Skepsis ent-
gegen, sagt der gebürtige Bayer,
wahrscheinlich hätten viele Leu-
te richtiggehend Berührungs-
ängste – denn selbst aktiv ins Ge-
schehen einzugreifen, daran
denken Geowissenschaftler übli-
cherweise ja nicht. „Ein Geologe“,
sagt Heindl, „würde ja auch kei-
nen Vulkan bauen.“

„Selbst aktiv ins Ge-
schehen einzugrei-
fen, daran denken

die ja nicht“.
Eduard Heindl über Be-

rührungsängste der
Geowissenschaftler

KURZ GEFASST

STADTBAU Initiative will noch einen Bürgerentscheid

Die „Aktion Sperrminorität“ sammelt Unterschriften, um
einen weiteren Bürgerentscheid zum Thema Stadtbau zu
erreichen. Ziel der Initiative ist es, per Bürgerentscheid einen
kleinen Anteil an der Stadtbau erwerben zu können, um als
Anteilseigner ein Veto gegen Verkaufsabsichten einlegen zu
können. Zudem soll, so erklärten die Initiatoren diese Woche,
die Satzung der Stadtbau durch eine Nichtverkaufsklausel
ergänzt werden. Eine Bestätigung für die rechtliche Korrektheit
eines solchen Bürgerentscheides gibt es noch nicht. DS

GEMEINDERAT Neuer Mietspiegel beschlossen
Jeweils fünf Mieter- und Vermietervertreter sollen die Kriterien
festlegen, nach denen ein ebenfalls von diesem Gremium
zu wählendes Unternehmen einen neuen Mietspiegel für
die Stadt Freiburg erstellen soll, der dann ab kommendem
Jahr gelten würde. Diesem Vorschlag der Stadtverwaltung
hat der Gemeinderat am Dienstag zugestimmt. SPD, Unab-
hängige Listen und Grüne Alternative hatten allerdings Kritik
am Verfahren geäußert. DS

ST. GEORGEN Protest gegen Solar-Gelände
Architekt Rolf Ditsch will auf einem Ge-
lände an der südlichen Stadteinfahrt im
Gewerbegebiet Haid 20 sogenannte So-
lar-Mover (Foto) aufstellen. Bürger des
Stadtteils St. Georgen kritisieren die Idee
allerdings – die Anlagen nähmen ihnen
die Aussicht weg, die Optik würde durch
verspiegelte Flächen beeinträchtigt. DS

CDU Schüle zum Landtagskandidat gewählt
Der Freiburger Landtagsabgeordnete Klaus Schüle ist am Freitag
von Wahlberechtigten der CDU-Kreisverbände Breisgau-Hoch-
schwarzwald, Freiburg und Waldshut mit laut Pressemitteilung
„überwältigender Mehrheit“ erneut zum CDU-Landtagskan-
didaten nominiert worden. Als Zweitkandidaten nominierten
die Anwesenden Georg Villinger. DS

Der Eismann

Was jetzt nur noch wie ein
großer Haufen Restschnee
aussieht, war während seiner
Entstehung ein formschönes
Eisgebirge – von zweieinhalb
Metern Höhe. Eduard Heindl
(rechts, mit Sohn) glaubt, das
ginge auch in Groß: Kom-
menden Winter will er einen
neuen Test-Gletscher errich-
ten, diesmal in den Schweizer
Alpen. FOTOS: ZVG/JKI
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INNOVATIVE IDEEN FÜR ALLE Ganz anders und bestimmt einen Besuch wert!

Mo. - Fr. 9.30 – 20.00 Sa. 9.00 – 17.00

NEUHE ITEN :
700qm Sonderausstellung 
für Garten, Terrasse und 
Balkon. Die schönsten  
Gartenmöbel, Liegen und  
Accessoires nur bei uns!

Schöner Wohnen am 
Anton-Danner-Park 
Großzügige 3 - und 4 -Zi.-Woh-
nungen von 90–114m2 Wfl.
• Niedrigenergiehaus
• Wärmeerzeugung durch

Holz-Pellets
• große Terrassen/Balkone
• Aufzug und Tiefgarage
• barrierefreier Zugang
• Bezug kurzfristig möglich

Mehr Infos 
unter ✆ 0761-15228-52
bmahl@treubau-ag.de
www.treubau-ag.de

BESICHTIGUNG
Sonntag von 11–12.30 Uhr

BAD KROZINGEN
Staufener Straße 48 a

Musterwohnung

Bereits über 80% verkauft!

   KfW

mit 84 bis98 m² Wohnfläche 


